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Mitielsiandssiageu
Aus dem Reichstag.

� Berlin, 5. Juni 1929.
» In de! fortgesetzten Aussprache zum Haushalt des�� « · �T�, f� &#39; �I� &#39; erklärte Abg. Koenen  K.!,

die Vorlesungen, die der Reichswiitschiitsminifter und der
Vertreter der Sozialdemokraten gestern dein Hause gehaltenhätten, seien nur ein Manbver zur Ablenkuiig von den
großen, das Volk beweg-enden Fragen. Um nicht bon den
großen Konzernen zu sprechen, habe der Minister feine Rede- em Mittelstand gewidmet.

Abg. Beythien  D.Vp.! betonte, daß die Aus-führungen des sozialdemokratischen Redners den Anschauun-
Beii derøDeutschen Volkspartei dianietral gegenüberstanden.ie aus der Pariser Konferenz etwa zu erwartende-Lasten-erleickiteruna müsse nicht zuletzt dem Mittelstande zugute
kommen. Der Redner verbreitete sich dann weiter über
Mittelstandsfragenz _Abg. Drewitz  Wirtschp.! sprach die Erwartung aus,daß die Wech el nun auch eingelöst werden, die heuteucidgestern dem s. ittelstand ausgestellt worden seien. Bisher
iei von den zahlreichen Versprechuiigeii wenig gehaltenworden. Von einer Realsteuersenkuiig sei nicht mehr dieRede,

Llbg.Meher Dem.! kündigte einen Schritt seiner Frat-tion an, der die Aufnahme von Vertretern des Getreideis
handels und des Müllereigewerbes in den Zollausfchuß be-zweckt. «

Reichsswirtfclzaftsiiiiiiistcr Dr. Enrtius »
legte gegen die gestrigen Ausführungen des sozialdemokrati-schen Redners Verwahrung ein und protestierte dagegen, daß
der sozialdemokratische Borfitzende Wels in Ellkagdeburg ge-
äußert habe, die bürgerlichen Parteien wollten gar keinenErfolg der Re ierungsarbeih weil das Kabinett· von Sozial-
demokraten ge ührt werde. »Auf die Reparatioiiskonferenjseingehend erklärte der Minister, mit der Verlegung des�
Konfcreiizergebiiisfcs müsse dem Parlament auch ein Reform«
Programm unterbreitet loordeiy das folgende entscheidendeFragen betrifft: die Revision des Dawesplsaiies,·die man:
muicg des besetzten Gebietes, Maßnahmen zur Rcichsrefjoruu
durchzireisriidc Agrarrcforuieiy Maßnahmen zur Erleichte-rung der« Wirtschaft auf allen Gebieten und schließlich die
Licurcgcliiiig der Arbeitslofeuverficherii Zum Schluß
feiner �Ausführungen sprach sich der {mm r noch gegen eineErhöhung der Verträge in der Arbeitslosenverficherung aus.
Deii Zollfchutz könne die Landwirtschat zwarmicht ent-behren, doch bilde der Zollschutz nicht das einzige» Mittel.
Eine Politik des Hochschutzzolles lehnte bar. Minister ab.

Abg. Loibl  Bah»er.Vp.»! äußerte Bedenken gegen die
Aussityrungen des Ministers in der Zollfrcige und«vetonte,ohneusollscljutz könne die Landwirtschaft nicht gesunden.

viacijdein noch verschiedene Redner zu Worte gekommen«
waren, vertagte sich der Reichstag auf Donnerstag.

Deutsche-i Rein!.
� Berlin, den 6. Juni 1929.

° Skhacht über das Pariser Ergebnis. Auf einem
zu Ehren der deutschen Sachverständigen von den deut-
schen Presfevertretern in Paris gegebenen Abendefsen
erklärte Dr. Schacht in einer Tifchrede, daß wir keinen
Anlaß hätten, uns des Ergebnisses der Konferenz zu
freuen. Der neue Zahlungsplan sei keine wirtschaft-
Iiche Lösung des Reparationsproblems, und niemand
könne behaupten, daß er durchführbar wäre. Immer-
hin sei er eiiie wichtige Etappe auf dem Wege zu der:
cendgültigen Befreiung von den Lasten des Krieges.s ÜÜ
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° Berlin. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
hat sich am Dienstag auch mit dem Czesetzentlvurf uber da:
internationale Opiuinabkomyisen beschäftigt: und der Vor-Ringe unverändert zugestimmt.

° Berlin. Die kommuniftifche Reichstagsfraktion hat
�wegen bes Stahlhselmaufmarsches in München eine Inter-
-pellation eingebracht.

Hamburg. Jm hamburgischen Gesetz- und Verord-
nuiigsblatt vom Dienstag wird der zwischen »amburg undPreußen abgeschlossene Vertrag über die Gr ndung einerHasengemeinschaft als von der Biirgerschaft beschloffenes
Gesetz verkündet, dessen Inkrafttreten der Hamburger Senatbestimmen. wird.

Auslandsgtiiindfchciii
Präsident Hoover beglückwiinfclit Owenoyoungs

�:� Präsident Hoover ließ pwen Xoung durchden asmerikanjichen Botscbafter in Va s folgend-es

xeicgramm uverreichent »Ja! have mit großer Be-
friedigung vom erfolgreichen Abschluß des schwierigen
Werkes der Sachverftändigenaiisschüffe Kenntnis ge-
nommen. Dadurch ist ein äußerst wichtiger Schritt
zur· Wiederherstellung des Vertrauens und der inter-
nationalen Stabilität getan worden. Sie und die
Herren ·Morgan, Perkins und Lainont haben großzügig
ihre Zeit und Kraft dazu zur Verfügung gestellt, und
ich sende Ihnen allen meine aufrichtigen Glückwünfche
zum benierkensiverten Werk des Ausschusses.

Herbert Hoover.«ti�
_ �:� ·Rom. Wie nun amtlich bekannt gegeben wird,

sollen die· Lateran-Verträge am Donnerstag im Amtsblattveröffentlicht und am Freitag ratifiziert werden.
» �:�·Loiidoii. Der bisherige Erste Lord der Admirali-tät, Bridgeinam der aiiläszlich- des Geburtstages des lkönizs

in·den Peerstand erhoben wurde, wird den Titel LordBridgeman führen.
s:- Koiiftantiiiopeü Wie aus Tehseran gemeldet wird,

find dort neue Nachrichten aus Af hanistan eingegangen,nach denen die Truppen Habib Ulla s die Stadt Djellala-
bad kampflos besehen· konnten. Die Etappen Nadtr Khaiissind sum großen Teil geflüchtet.

+_äl3efing._ General Feiig erklärt, daß -die,-Gerüchteüber seine Abreise nach Amerika vollkommen aus der Luft
gegriffen seien. Er denke nicht daran, China zu verlassenund sich in· ein auslcindisches Exil zu begeben. Er bleibean der Spitze feiner Etappen.

Ziisammenintt des Raiskomitcea
Vertagniig der Minderheitenfrage?

Donnerstag vormittag ist der Völkerbundsrak in«
Madrid zunächst als Ratskouiitee zusammengetreten,
um zunächst in geheimer Sitzung über den Bericht:
des Dreierausschusses zu verhandeln. Jnfolge der
Kabinettsumbildung durch Maedonald wird es als
äußerst· fraglich angesehen, ob die neue englisch-e Regie-
rung sich den Minderheitenberiiht des Drei"era-usfchus-
ses uneingeschränkt zu eigen maschsen wird. Für den
Fall, daß Dr. Strefemann nicht nach. Madrid kommen
l»ollte, rechnet man mit der Möglichkeit, daß die Be«
handlung der Minderheitenfrage auf den Septembervertagt wird.

Wie nunmehr feststeht, wird England auf der
Raststagung durch den Madrider Botschafter vertreten.
Die deutfche Abordnung unter Führung von Staats-
sekretcir von Schubert und Ministeria-ldirektor Gans,
die mit dem Südexpreß von Paris eintraf, wurde ini
Namen der spanischen Regierung vom Generalsekretär
Paslaeios und Quinones de Leon begrüßt. Der deutfche
Botschafter war im Auto bis zum Eseorial entgegen-
gefahren. ·Die balbamtlicbe Warscliauer »Evoka« führt aus.
daß die polnifche Klage wegen der Vorfälle in Oppeln
erst a-uf der Septembertagung in Genf zur Sprach-e
kommen werde, da es sich. nicht um einen Dringlich-
keitsasiitrag handle. Seitens der polnischen Abordnung
würde kein Versuch gemachtcwerdem die Klage schon�
jetzt zur Sprache zu bringen, da ihre Behandlung im
September aus verschiedenen Gründen für Polen gün-ftiger erscheine« « »

Makifocdetiing«·iind Sciaisrciga
Der deutsche Unterhändler ernannt.

Als Unterhändler für die Verhandlungen mit den
belgischen Regierung ist von der Reichsregierung Mini-
fteriasldirektor Ritter ernannt worden. Ministerial�-
direktor Ritter dürfte fich voraussichtlich nach Brüffel
begeben, um dort die Verhandlungen zu führen. Es!
fchEEUk jedoch nicht ausgeschlossen zu sein, daß ihn bin
Verhandlungen nach Paris führen werden, falls dies
die Besprechungen erforderlich machen sollten.

Ein Brief Dr. Schacht-s.
Die Ernennung des deutsch-en Unterhändler-s ist

dem Vorsitzenden des Sachverftändigenausschusses,
Dwen Youn , durch einen Brief Dr. Schachits bekannt·Rache; txor en, in dem es u. a. heißt:

» e r vere rter err Vo iendel ° " -zung der Unterhlziltungy die ichrxiitzr legten EYZUFFFFFD
mit Ihnen in der belgisch-en Markfrage gehabt habe,
Heeklre cch mich. Ihnen mitzuteilen. dass die deutsche

Iernfsrecher 94.

Regierung ber"eit«·«"ift, folgende Maßnahmen zugreifen:
1. unverzüglich ein pactum de contrahendo mit der

belgischen Regierung  sei es durch Notenwechseh sei es
durch eiii gemeinsam-es Protokoll! abzufchließem wodurchdie beiden Regierungen fich verpflichten, Verhandlungenauf einer neuen Basis aufzunehmen, mit dem Ziele einer
endgültigen Regelung der Markfragex _

Z. diese Verhandlungen alsbald auszunehmen und dar-
über übereinzukommem daß diese Verhandlungen abge-fchlossen werden sollten, bevor der neue Reparationsplanvon den Regierung-en in Kraft gesetzt wird. 5

3. Die deutsch-e Regierung hat Herrn Ministerial-
direktor Ritter zu ihrem Sonderbevollmächtigten für dieseFrage ernannt. Er ist bereit, die Verhandlungen alsbaldzu eröffnen. -

Die deutsche Regierung hat diesen Vorschlag in
dem Geiste des Entgegenkommens und mit dem fest-en
Willen gemacht, dieses Hindernis siir die normale Ent-
wicklung der frcundschaftlicheu Beziehungen zwischen
den beiden Ländern zu entfernen. Ich hoffe, daß. diese
Feststellungen alle Mißverständnisse beseitigen werden,
die hinsichtlich der Stellung der deutschen Regierung
in der belgischen Msarkfrage bcstclhscm

Der Brief ist von dem Vorsitzenden sämtlichen
Mitgliedern des Ausschusses zur Kenntnis gegeben
worden. Am Dienstag vormittag traten die alliier-
ten Sachverständigen zusammen, um zu dem Briefe
Dr. Schachsts Stellung zu nehmen.

II·
Frankreichs Hintcigevcinleii

Sondervergütung für die Saargrubenls
Die Art, wie fich Frankreich für die belgische

Markforderung einsetzt, läßt den Verdacht entstehen," im Hinblick auf das Saarproblem
wünscht, durchs das Erzwingen einer Sonderregelung
der Markfrage einen ausdrücklichen Trennungsstrich
zwifchen den im Youngplan geregelten allgemeinen
Reparationsverpflichtungen Deutschlands unb angeb-
lichen Sonderverpflichtungen zu ziehen, die Deutsch-
taub außerdem zu erfüllen hätte. Da bei der für 1935
ms Aussicht genommenen Abstimmung über die staats-
politische Zugehörigkeit des Saargebiets die Bevölke-
rung auch nach» französischer Meinung fich in ihrer
iiberwältigenden Mehrheit für Deutschland aussprechen
werde, würde es für Deutschland dann notwendig wer-
den, die Saarkohlengruben mit besonderem Kapital-aufwand zuriickzukaufein die bekanntlich als erge An-zahlung auf die von Deutschland geschuldeten s iederi
gutmachungen der Kriegsschulden urch den Friedens-
vertra in das· Eigentum des französischen» Staates
iiberg angen find. Werde die belgifche Markforderungim französischen Sinne außerhalb des Vounadlanes
geregelt, da-nn ionnte Frankreich fur die Saargruben
eine ähnliche Sonderregelung verlangen und Wider-
sprüche von aklliierter Seite wegen Schädigung der
Sicherheit des Youagplaices durch einen Hinweis auf
diese Vorentfcheiduiig entkräftem « »

Belgieiis Bedingungen«
Paris, 5. Juni. Ueber die Sitzung, die die »Ver-

treter der Gläubigermächte am Dienstag vormittag
abhielten, um fich über die belgifcheszMarkforderung
äu unterhalten, verlautet aus» französischer Quelle,aß nunmehr eine Formel fur eine Einigung ge-
Binden sei. Die belgischen Sachverftandigentjeien zuriitserzeichnung bes Sachverftandigenberichts bereit,
wenn fie die Versicherung erhielten, daß der Young-
plasn nicht in Kraft träte, bevor die Markangelegenheitgeregelt sei. �

Druclfachcn jeder Art
liefert Quell, sauber und preiswert
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- jlzairlaments etwas zu erholen.

Kabinettbildung Aiacdonaldea
Die formale Vetrauung Macdonalds mit der Bit-

bung des neuen Kabinetts durch den König ist erwar-
tungsgemäß Mittwoch mittag erfolgt. Bei seiner An-
kunft» im Schloß Windsor wurde er bot! Dem Hof-
marschall des Königs empfangen und um 11,30 Uhr
nach dem Krankenzimmer geleitet, das er wenige Minu-
ten nach 12 Uhr wieder verließ.

Am Nachmittag erstattete Maedonald auf einer
gemeinsamen Sitzung des Nationalkomitees und·d«es
Vollzugsrats der Unterhauskommission der Arbeiter-
partei Bericht. Man rechnet damit, daß« die Regie-
rungsbildung in Kürze beendet fein wird. Maedonald,
der durch den Wahlkampf sehr überanstrengt ist, hat den
Wunsch, sobald als möglich für kurze Zeit· nach Schott-
Ia-nd zu fahren, um sich vor Zusammentritt des neuen

Die Voraussagen ube·r
die wahrscheinliche Zusammensetzung des neuen Kabi-
netts werden von arbeiterparteilicher Seite als ver-
früht bezeichnet. Der politische Korrespondent des
asrbeiterparteilichen ,,Daily Herald« agt·, daß Mae-donald in Wirklichkeit in dem neuen abinett·,,Niini-
ster für die Arbeitslosigkeit« sein werde. Die neue
Regierung habe den Ehrgeiz, in die Geschichte als
eine Regierung des Friedens und der Beseitigung

der Arbeitslosigkeit
einzugehen. Sie werde den großen Fragen der Be-
ziehungen Großbritanniens zu den Vereinigten Staa-
ten, der Abriistung, der Stellung Englands zum Völ-
kerbund, die von Baldivin und Sir Austen Chamber-
lain so unzureichend behandelt wurden, ihre ganze Auf-
merksamkeit widmen. Daneben dürfe man erwarten,
dass; auch die russische Frage sofort und erfolgreich
zum Nutzen Englands und Rußlands angeschnivten
werde· Die Aufrollung der russischen Frage werde
bereits eine sehr bedeutsame Probe der neuen Mehr-
heitsverhältnisse im Unterhaus bringen. · .

Während der Sominertaguiig, die nur kurz sein
und keine wichtigen und iimstritteneii Gesetzesvorlagen
bringen wird, wird mit der Aufrolliing der russischen
Frage im Parlament jedenfalls kaum zu»rechnen fern.
Jrgendwelche Mehrheitsschwierigkeiten wahrend dieser
Tagung sind daher nicht zu erwarten, um so weniger,
als von maßkgebender konservativer Seite �nun aus-
drücklich versichert wird, daß die Partei wahreiid der
Sommertagung des Parlaments eine Haltung wohl-
wollender Neutralität einnehmen wird, um den neuen
Ministern Gelegenheit zu geben, sich in Ruhe einzu-
arbeiten. Die Haltung der Liberalen Partei ist einst-
weilen weniger klar. Parlamentarische Schslvlerlgkeltetxxind auch don hier nicht zu erwarten, doch» besteht beien Liberalen naturgemäß der Wunsch, moglichst bald
zu einår Klär··i·ing ihrer Stelkung zu der neuen arbeiter-- te· en eaieruna zu ommen.par 2552m: Bnndnisse und keine GeheimpolitikX

Vu einem Vertreter des ,,Petit Pa-r·isien« erklärte
Maedonald, daß er und seine Partei mit aller - rast
eines« Draktische Abrüstungs- und Friedenspolitikl urth-
führen werden. Zur Erfüllung dieser Aufgabe wendeer sich a-n die Mitarbeit von ganz Europa. Auf die
« rage, was er von der Möglichkeit einer Ausdehnung
er englisclyfranzösischen Entente auf Deutschland

denke, um auf diese Weise die Ruhe Europas zu
sichern, unterbrach Maedonald ungeduldig:
 »Es handelt sich nicht· mehr um Vii·ndnii5e. »Wir
wollen ein ganz neues Zeitalter europåtskhee Zusam-
menarbeit einieiten. Keinen Wettstreit, keine splsifew
fiichteleieii mehr, keine Abmachsuiigeii sur oder gegendie einen oder Die anderen. keine Gebeimvolitit Genug

M.
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Nach diesen Worten ging sie davon und lachte in fiel!
hinein. Er durfte doch nicht merken, was sie festgestellt
hure. 
Auch er lachte in sichhinein, wegen ihres Urteils, daß
es ihm an Uebung fehle. ··

».Können Sie mit einem Motorboot umgehen?� fragte
Haiinelore ihn zwei Tage später» · ·

,,Liebes, gnädiges Fräulein, ich habe an internatio-
nalen Motorbootrennen teilgenommen unD verschiedene
Preise errungen, warum also sollte ich mit Jhrem ganz
uiikomplizierten Motorboot, das· ich schon langst eingehend
besichtigt habe, iiicht umgehen konnenk Verlassen Sie sich
daraus, ich kann es« « · · ·

Das durfte er ihr natürlich nicht sagen und so be-
gnügte er sich damit, ihre Frage schlicht zu besahen.

»Sie sind eine wahre Perle, Daiinenberg. Also heute
nachmittag möchte ich eine Motorbootfahrt unternehmen.
Da mein Vater verreist ist unb erst am Abend zuruckkehrh
sind Sie ja vollkommen frei. Hier habenSie eine Karte,
die Sie über jeden Wasserweg der Berliner Umgebung
unterrichtet. Um ein Uhr treten wir die Fahrt an. Josef
wird für alles sorgen, was wir mitnehmen, er weis;
Bescheid« ·Hans-Joachim war der Ueberzeugniig, daß es eine der
Vergnügungsfahrten werden würde, die Hannelore sonst
iin Auto zu unternehmen beliebte. Das Boot war groß
unb der Motor kräftig genug, um einelleine Gesellschaft
spazieren zu fahren. Zudem deuteten·ilsre·Worte, Josef
werde für alles sorgen, was notwendig sei, darauf hin.
So begab er sich hinunter zum Wasser, nahm die Schutz-
hülle von dem Boot, untersuchte gewifsenhaft den Motor
und wartete, nachdem alles in Ordnung war, auf Josef,
der sich alsbald einstellte. Er hatte von ihm jeden· ge-
wünschten Aufschluß bekommen kennen, aber seit jener
Szene in der Garage am Tage von Dann-klares· Heimkehr
herrschte zwischen ihnen ein gesvanntes Perhaltnis und

von dlledeiiijaber Sieht, ·Luft und guter Wille zwi-
Enten den Völkern» · ·· ·

»Hu den Pariser Arbeiten der Sachverständigen-
konferenz erklärte Maedonald, man dürfe zwei aber:
schiedene Fragen nicht verweehselnt Die Krieg-ent-
schädigiiiigen und die internationalen Schulden· Beider Priifiiiig der letzteren wurden die Amerikaner viel
zu sagen haben. Die« Beratungen hierüber würden
auf neuer Grundlage aufgenommen werden. Ueber
diese Frage sotvie über die Abriistuug wolle er uns
mittckbar mit {woher in Verbindung treten« und in
enger Beziehung mit ihn: arbeiten.

II
Hoovekt neuer Jlotienabtüstungsvoischlaa
Ueber den Jnha-lt des Flottenabrüstungsplaues,den General Dawes der englixchcen Regierung über-

reichen wird, werden nähere inzelheiten aus New
York gemeldet. Danach werde Prä ident Hoover vor-
xitssssxskzsssssssssgssisss ;k-kk,:»«« 3.I;..Tkst.s.s;sgi;isim a e in i kr - .
den Bau eines kürzlich genehmigten weiteren Kreuzers
a-uf·gs···e·ben·, einige· weitere in·i··Dienst··deckf·indliche Kkeuzzerein rot en un weitere auverp i tungen "r ie
Zukunft-aufgeben. Amerika werde dafür auf Kieb-Egung der kiårzlich vom Pa-rlament bewilligten 15reuzer verzi sten-

Eine vorläu�ge Verständigung mit demFlotteiis
hauptmaihteii musse aber bis zum 1_. August erfolgtsent, dirnur bis zu diesem Datum die Kiellegniig der
ersten suns Kreuzer· des amerikanischseit Programms»verschoben werden konnte. Jn Flotten- und diploma-
tischen Kreisen Washingtons glaubt man. alxerdings
nicht, daß die· Besprechungen zwischen General· Dame»und der englischen Regierung so rasch« verlaufen soc-r-
Den, daß der Präsident auf den Bau der ersten fünf
Kreuzer wird verzichten können.

Die Prasser Spionageaffäia
Faslout geftändig.- _ ·»

Der in Prag als Spion verhaftete Kapikän Fa-
lout ist bei dem Dienstag die ganze Nacht durch
wahrenden Verhör vollständig zusammengebrochem

· Ueber die Person Falouts werden folgende Einzel«betten bekannt: Er war im alten Oesterreich nicht, wie
irrtunilich gemeldet wurde, Felsdwebeh sondern Regimentsstromniler bei einein Wiener Regimenh Als sol r geriet er
auch wahrenb des Krieges in russische Gefangen chaft. Auf
Grund ·eines der ersten Erlasse des tschecho lowakischenVerteidigungsmiiiisters, daß tüchtige Unteroffiziere zu Offi-ziereii ernannt werben können, wurde auch Falout befördert.
· Falouts Frau, die von der Spionagse ihres Mannes

nicht das geringste weiß, wurde auf freiem Fuß belassen.
Falout selbst gestand, Spionage getrieben zu haben. AlsBelohnung dafür habe er 800 ! Mark erhalten. Mitarbeiter
bezw. Mitschuldige will er nicht gehabt haben.

Jin Parlament erklärte der tschechische Ministerpriisisident die Meldung-en iiber Die Spionageasfäre für übertrieben
und versicherte, daß Kapitän Falout keine wichtigen militä-Fischen Dokumente verraten habe. Der Ministerpräsidentstellte dem Hause nach Abschluß der Untersuchung einenumfangreichen Bericht in Aussicht. «·

si-
Noch ein Svionagefalb ·

Jnzwischen ist man in Prag einer weiteren Spio-
nageorganisatiom angeblich zugunsten Ungarns, auf
die Spur gekommen. Ein gewisser Ernst Messinger
aus ·Pref;burg, ferner der Sekretär der politischen
Abteilung der Polizeidirektion in Preßburg, Karl
Söaban, unb Drei Beamte der ungarischen Fluß- un
Seeschiffahrtsaktiengesellschiaft wurden verhaftet.-

deshalb schwieg er. Nur wunderte es ihn, daß Jofef
keinen Tisch, keine Stühle, sondern nur einen Liegestuhl
herbeibrachte Dann allerdings noch ein zusammen-
gelegtes, verschniirtes Zelt und einen Korb, der vermut-

Die Uhr schlug eins. Hans-Joachim hielt Ausschaii
nach seinen Fahrgästen. Endlich erblickte er ein leicht vom
Winde bewegtes weißes Spitzenkleid, einen� breitrandigen
Strohhut, den er in Wimbledon schon einmal gesehen
hatte und wußte, daß es Hannelore war. Sie kam allein,
niemand folgte ihr. Sie sprang vom Steg aus zu ihm
ins Boot. Jhr rassiges Gesicht lachte wie die Sonne vom
blauen Himmel. Er wartete noch etwas, es mußte doch
noch irgendwer kommen, sie würde Die Fahrt doch nicht
mit ihm allein unternehmen wollen.

,,Jst was nicht in Ordnung ?« fragte sie schließlich, und
als er verneinte, fügte sie hinzu: »Nun also, daiin auf zurfröhlichen Fahrt« - -

Hannelore ruhte hinter ihm in dem bequemen Liege-
st1ihl. Sie sah sinnend hinauf zum Himmel, warf dann
und wann einen Blick in die Ferne, betrachtete die gleiten-
den Segler, die lange Rauchsahne der Schleppdampfey
er stand am Steuer und ließ das Boot auftragsgemäß
mit volle: Kraft laufen, hinüber nach der Pfaueninseh
daran vorbei und weiter, immer weiter, wo es still und
stiller wurde, wo keine Sirene lärmte, kein Segler sanft
seine Bahn zog.

Ein paar Mal schaute er verstohlen zu ihr hin, die ihm
mit kurzen Worten die Richtung wies; schnelle Blicke
waren es nur gewesen, doch das Geschaute verankerte sich
eindrucksvoll in feiner Seele. Gefprochen wurde zwischen
ihnen so gut wie nichts.

»Bitte, halten Sie jetzt rechts, Dannenberg, in den
kleinen See hinein. Noch ein Stückcheii und Sie werden
eine Stelle sehen, wo wir landen können. Da ist sie schon,
dort rechts! Halten Sie darauf au!"

Sie hatten einen jener idyllischen märkischen Seen er-
reicht, die, von hohen, alten Bäumen umstanden, ver-
träumt in ihrem Frieden, in feierlicher Ruhe daliegen.

Hans-Joachim stellte den Motor ab und nun glitt das
Boot, noch immer im Schwunge, der seichten Stelle zu, die
Hannelore für eine Landung geeignet bezeichnet hatte.
Der Strand war mit Gras bewachsen, der Wald etwas
zurückgetretem wie um Platz zu machen, stieg dann aber
ziemlich· steil hoch

Nachdem das

» � lich Eßwaren enthielt.

Deutschuatioiiale Stimmen für Panzerkreuzeix
. Die deutfchnatioiiale Relchgtaggfralition bat, laut
Deutscher Allgemeiner Zeitung, befchloffen, Der zweiten Bau·
rate für den Panzerlireuzer A ihre. Zustimmung zu erteilen.
Dieser Beschluß hat insofern ethebliche politische Bedeutung,
als dutch die Stellungnahme Der Deutfchiialionalen die Be-
willigung der Bautate auch dann gesichert ifi, wenn die
Sozialdemokraten sie ablehnen. Jm deutfcbnationalen Lager
waren, dem genannten Blatt zufolge, gewisse Tendenzen zu
verzeichnen, die darauf abzielten, in Ausnutzung aller oppo-
silionellen Möglichkeiten Die Regierung dadurch in ernste
Schwierigkeiten zu bringen, daß man der Koalition die Aug-
einanderseßung über den Paiizerlireuzek zufchob oder gar die
Ablehnung der zweiten Bautale herbeiführte.

Entschließung· des Verein; Deutscher
3eitunggncrlegcr.

Heidelberg, 4. Juni. Der Haupioerfamnilung Des
Vereins Deutscher Zeituiiasverleget wurde im Auftkage
Des Vorstandes folgende Entschließung vorgelegt: »Die am
4. Juni 1929 in Heidelberg tageiide ordentliche Haupt-
veilammluiig Des Vereins Deutscher Zeitunggoerlegek hat
einstimmig folgende Entschließung gefaßt: »Die fiel! dauernd
melsrenden systematischen Versuche gewisser Jnfetenten und
insbesondere Jnfekenteiiverbändh den Zeitungen Anzeigeiii
preise und Anzeigenbedingiingen zu Diktieren unb Darüber
hinaus auch ihren rebaktioneilen Teil ihren prioatmirtfcbaft:
lichen Sonderinteressen nutzbar zu machen, gefährden aufs
allerfchwerfte die Grundlage unD innere Unabhängigkeit Der
Zeitungen. Detattigen Bestrebungen von Jnsetenten leisten
manche Zeitungen und Anoncenexpeditionen Vorschub, indem
sie in kurzsichtiger Veklieniiung der unausbieibiichen Folge
einen ungefunden unb iiberfteigerien Konliurienzlkampf unter-
einander führen und sich hierbei selbst den unbilligsten unb
unerhörteften Forderungen von Jnfekenten fügen. Jii all�
Dem muß eine höchste Gefahr für Die deutlche Piesse erblickt
werden. Die Hauptvetfammlung Des Vereins Deutsche:
Zeiiuiigsvekleger ist sich bewußt, daß eine grundlegende
Besserung der zur Zeit unerträglichen Zustände im Anzeigens
wesen nur dann wird etreicht werden können, wenn die
Grundsätze eines ordnungsmäßigen Gefchäfis im Anzeigv
wefen wieder zur herrschenden Geltung gebracht werden und
wenn Die Zeituiiggverleger den wachsenden Angriffen auf
die Freiheit der Zeitung unb mittelbar auf die Freiheit der
Presse überhaupt eine geschlossene � Front entgegen fteilen.ZiinåhOrt der nächsten Hauptverfammlung wurde Bochum
gew� lt.

Vulkanausbriiche im argentinischen
Erdbebcugebiet

Buenos Altes, 6 Juni. Jm akgentinifchen Ekdbebem
geblet ist Der Vullkan El Nevada, der seit lange: Zeit er-
lofchen schien, wieder in volle Tätigkeit getreten. Er stößt
Flamiuengarben aus, die aus lehr großer Entfernung sichtbar
find. Man fürchtet, daß die alte Laoa flüsfig wird. Es ist
auffällig, daß diese! Vullian genau um dieselbe Zeit feine
Tätigkeit anfing, wie auch beim Vefuv die neuerliche
Steigerung Der Ausbruchgtätiglieit begann. Jn Der Erdbebem
zone von Villa Atuel tritt neuerdings liochendeg Schwefel-
waffer zutage. Jn Sau Raphaeh Das oon Dem Ekdbeben
ziemlich verschont geblieben ist, hat fiel; in Der Nähe Des
Hospitalg eine unterirdische  Breite geöffnet, die Das Hofpltal

Boot anfgelaufen war, wurde ein Ver- "

zum Elnfturz zu bringen Droht.

binduiigssteg geschaffen, über den Hannelore trocken ans
fer kam. Dann wurde das Zelt an Land gebracht, über

Deffen Verwendung sich Hans-Joachim keinen Vers
machen konnte, der Korb mit den Eßwaren und die Koch-
maschine folgte.

,,Dannenberg, kommen Sie, wir wollen zuerst das
Zelt aufstellenl«
· Ein richtiges Zelt war es garnicht, wie Hans-Joachim
lebt bemerkte, sondern vier Pflöcke wurden, zu einem
Viereck vereinigt, mit ihren Spitzen in den Boden ge-
trieben, um Die herum eine Leinwand in zwei Meter Höhe
geschlungen wurde. Hans-Joachim schüttelte den Kopf.
Was wollte sie damit?

Hannelore ließ ihn ruhig staunen. Als der Bau vol-
lendet war, verschwand sie im »Zelt« unD ftanD kurze Zeit
später in einem entzückenden Badeanzug vor ihm, fix unb
fertig, um ins Wasser zu steigen.

»Dannenberg, können Sie schwimmen?« fragte sie den
staunenden Hans-Joachim.

Daraus brauchte er wahrhaftig kein Geheimnis zu
machen und so antwortete: »Wie eine Wasserratte.«

,,Also dann hurtig ins Zelt und umgezogen.
Badeanzug finden Sie drinnen«

Als er wieder zum Vorschein kam, war sie bereits im
Wasser und schwamm mit ruhigen, kräftigen Stößen der
Mitte des Sees zu. Er stürzte sich ebenfalls ins Wasser
und craivlend beeilte er sich, sie zu erreichen. Er schwamm
wirklich wie eine Ratte; sie beobachtete ihn, ruhig auf Der
Oberfläche liegend und wartete, daß er herankomme.

»Nun, wie finden Sie es hier, Dannenbergs Jst das
nicht ein hübsches Fleckchen Erde, wie man sichs kaum
schöner wiinschen kann? Jch habe meinen Vater schon
oft gebeten, mir hier ein Holzhaus herzusetzem nur ein
ganz kleines, Komfort brauche ich nicht, hier würde ich
mich wohler fühlen als in Wannsee. Aber er wiII nicht,
weil er befürchtet, daß mir in dieser Einsamkeit etwas
zustoßen könnte. Er ist ein bißchen Angsthase, Dannen-
berg, wissen Sie Z«

�Mag fein, gnädiges Fräulein, aber ich kann seine Be-
fiirchtungen verstehen«

»Huh, Dannenberg, Sie gehören also auch zu der
Sorte Männer, die die Frauen am liebsten mit einem
Drahtzaun umgeben möchten, dann danke ich für Ihre;Gefellfchaftsk «

«  Fortsetziing folgt!

Einen



Helft Alle
Loliales

Namslau, den 7. Juni 1929-
= ißiehmarlet. Der am Donnerstag, den 6. Juni, hier

stattgefundene Viehmarkt war den vorangegangenen Märkten
trotz der hohen Preise an Frequenz und Unisatz weit voraus.
Der Auftrieb war ausnahmsweise sehr giit. Kauflust und Um-
satz befriedigten in vollem Maße. Der Markt war von Beginn
früh 6 Uhr bis zuin Schluß gleich gut beschickt. Schönes
Wetter begünsiigte all diese Umstände. sJm ganzen waren» auf-
getrieben und zum Verkauf gesiellt laut amtlichen Verzeichnis
147 Pferde, 54 Stück Rind- und 23 Stück Jungvieh- 78 Stück
Läufer, 565 Ferkel nnd 4 Ziegen. � Das Pferdematerial be-
stand größtenteils aus Arbeitspferden, aber auch mehrere Stück
guter« und mittlerer Qualität waren zur Stelle, für welche
500 bis 800 Mark, bezw. 300 bis 500 Mark pro Stück gezahlt
wurden, Arbeitspferde brachten 200 bis 300 Mark und für
Schlachtvferde wurden 30 bis 130 Mark gezahlt. Für bessere
Kühe bewegten sich die Preise zwischen 300 und 400 Mark und
für geringere zwischen 200 und 300 Mark. Jungvieh wurde-
mit 130 bis 200 Mark gehandelt. Ein Paar Ferkel wurden
je nach Alter und Rasse mit 70 bis 110 Mark und Läufer
das Stück mit 80 bis 130 Mark bezahlt. Besonders auf dem
Schweiiiemarkt herrschte trotz der aiisnehmeiid hohen Preise ge:
schäftlicher Hochbetrieb � Ziegen brachten das Stück 20 bis
25 Mark.

- Unglücksfall. Der bei der Fa. K. in Namslau lang-
jährig beschäftigte Kutscher Przybilla erlitt beim Durehgehen
der Pferde durch Herabftürzen vom Wagen einen schweren
Beiriebsunfall Neben mehreren Verletzungen trug er einen
iliomolizierten Bruch des linken Beines davon. Mannschaften
der Freiwilligen Sanitätsliolonne Namslau, die gleich zur
Stelle waren, überflihrten den Schwerverleßten in das
Namslauer Rreiskranhenhaus, wo ihm sofort ärztliche Hilfe
zuteil wurde.

= Saabe. Am 10. Juni feiert der frühere Gemeinde-
Vorsteher, jetzige Auszügler Herr Walde von hier mit seiner
Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeid  Auch unsere besten
Glückwünsche hierzu. D. Red.!

= Minifterbefuch in Brei-lau. Wie wir erfahren,
wird zur  Eröffnung der Breslauer Ausstelluiig ,,Wohnung
und Weimar-m« am 15. Juni der Reichsjustizmiiiister von
Guårard in Breslau eintreffen unb bie Ausstellung im Namen
des Neichsliabinetis unb bes Neichspräsidenten eröffnen. Das
Preußische Staatsliabinett wird Wohifahrtsminifter Hirtsieser
vertreten.

= Die Zukunft der Getreidewirtschaft Das Reichs-
liabinett hatte, wie am Dienstag gemeldet, einen besonderen
Sachverständigenausschuß bestellt, der dem Neichsliabinett über
die Behandlung des Brotgeireides bei der Ausgestaltung der
deutschen Boll- unb Agrarpolitili Vorschläge machen soll. Der
Sarhverstiindigenausscbuß ist bereits zu einer ersten Sitzung
zusammengetreten. Er tagte unter dem Borsitz des Präsidenten
Brandes vom deutschen Landwirtschastsrat

= Amtliches Fernfprerhbuclx Das amtliche Fernsprech-
buch Mai1929! ist jetzt den Fernsprechteilnehmern gegen
�Rückgabe des alten Buches zugestellt worden. Dieses neue
Buch zeichnet sich vor dem alten durch sauberen Druck und
besseres Papier aus, was sehr zu begrüßen ist. Die Fern-
sprechteilnehmer der Stadt Namslau sind auf Seite 251 zu
finden. Das »Berzeiclznis der NahoerliehrsbeziehungeM ent-
hält die Orte, nach denen man für ein einfaches Gefpräch
30, 40, unb 70 Pfennig bezahlen muß. Die Orte, die für
Namslau in Betracht liommen sind auf Seite 355 aufgeführt.
Der Neiilameteil des Buches umfaßt 139 Seiten, wozu noch
die Umschlagseiten und Zivischenblätter kommen.
wird nicht allgemeinen Beifall finden, denn es ist nicht in
Ordnung, daß eine Reichsstella wie es die Post darstellt,
mit den sich um das Reitlamewesen gruppierenden Berufs-
zweigen in den Wettbewerb tritt.

= Der Erdfloh ist in diesem Jahre in Schlesien recht
zahlreich verbreitet und richtet ungeheuren Schaden an.
Allein in einer Liegnitzer Großgürtnerei wurden von den
Erdslöhen etwa 35 O00 Rraut- unb Oberrübenpflünzchen ver-
nichtet Man rechnet damit, daß infolge des massenhasten
Auftretens dieser Schädlinge das Frühlcraut linapo werden wird.

= Gute Beerenernte in Gicht. Nach Mitteilungen
aus den Heidegebieten scheint es, als wollte Mutter Natur
den Menschen einen Ersatz für die geringer als sonst
werdende Kernobsternte gewähren. Jii den großen Heide-
bezirlien in der Nähe von Liegnitz, von Bnnzlau an über
Kohlfurt und Görlitz drängen sich in den Wäldern Beeren-
sträucher an Beerenstriiueher und an diesen Blüte an Blüte.
Jede Blüte ist gut entwickelt. Die »Pusehweiber« srohloclien
und freuen sich schon auf eine reiche Lese, namentlich in
Blaubeeren. Aber auch die Johannisbeeren zeigen reichlichenFruchtanfatk «

= Kein Aufschwung am kaufmännischen Stellen-
tiiarlit. Auch der Mai brachte keine Aenderung auf dem kauf-
männischen Stellenmarkt Die seit Oktober vorigen Jahres
ständig gestiegene Stellenlosigkeit hat fegt ungefähr den Stand

dem Deutschen

von Anfang 1927, vor Einsehen der günstigen Wirtschaftskom
junktur, erreicht. Der Rückgang der allgemeinen Arbeitslosigkeit
scheint sich somit in der Hauptsache auf die Saisonberufe zu be-
schränkeiu die den kaufmännischen Stellenmarlt wenig berühren.
Die Zahl der zum Monats: und Quartalsende bzw. zu noch
späteren Terminen ausgesprochenen Kündigungen übersteigt noch
immer die entsprechende Zahl des Vorjahres Jn der Textil-
industrie ist die Lage überwiegend recht ungüstig Die Schuh-
indnsirie neigt erneut zur Verschlechterung. Die Befchäftigung in der
Metaliiidustrie ist uneinheitlich. Betriebsstilleguiigeiu auftreteiide
Zahlungsschwierigkeiten und Kvnkurse waren wieder recht zahl-
reich. Eine leichte Besserung des StelIenmarktes zeigte sich in
Nordwestdeutschland durch gute Beschäftigung in Speditioii nnd
Schisfahrt Speditionsangestellte waren lebhaft verlangt, ebeiiso-
Verkäiifer für Lebensmittel und Eisenwareir Das Stellenange-
bot kam wieder hauptsächlich jungen Kräften zugute. Es war
insgesamt im Mai nur geringfügig höher als im Vormonat.
Die Zahl der bei der Stellenvermittlung des Dentschnationalen
HandlungsgehilfenVerbandes vorliegenden offenen Posten betrug
im Mai 2807 gegen 2 728 im April. Der Bedarf an Korre-
spondenten und Kontoristen mit guten Freindsprachenkentnissen
hält an. Junge Buchhaltuiigskräfte für neuzeitliche Buchhaltungs-
shsteme wurden viel verlangt. Aeltere Buchhalter konnten in
größerer Zahl in Aushilfsstellungem vereinzelt in Dauerstellungeii
bei mittleren und kleineren Handels- und Gewerbebetrieben unter-
gebracht werden. Der Mangel an tüchtigen jungen Stenotypisten
ist unverändert. Auch Verkäufer für den Einzelhandel  Lebens-
Mittel, Feinkosh Herrenkonfektioii usw.! fehlen in verschiedenen
Stadien; besonders solche mit Kenntnissen im Dekorieren und
Lackschriftschreiben Das Angebot an Reifendenstelleii ist nach
wie vor recht umfaiigreich, meist handelt es sich aber um schlechte
Provisionsstellungen bei ganz ungenügend fundierteii Vertriebs-
Unternehmungen.

Peiizig O.-L. Der bei dem Dachdeckermeilter Handrick
beschäfiigte August Köhler stürzte beim Teeren eines flachen Papp-
daches durch einen iinglücklichen Fehltritt etwa sechs Meter tief
ab. Der Verunglückte, der erst 39 Jahre und ledig war, brach
sich das Genick.

Deutscher 
g. r.

I
19 29

Rotkreuztag.
�angenbielau. Der hölzerne Aussichtstiirm auf der Ascher-

koppe war im Laufe der Jahre so baiifälIig geworden, daß er :
abgebrochen werden mußte. Der Plan des Langenbielauer Eulen-
gebirgsvereins, einen neuen Turm zu errichten, läßt sich vor-
läufig noch nicht verwirklichen.

lieueste Nachrichten.
xDepefchen des »Namslauer Stadtblattes«!.

Die Verbindlichkeitserkliirungen des
Reirhsbahnschiedssprnches � Vor Verhandlungen

mit der Reichsbahn.
Berlin, 6. Juni. Nach der Verbindlichkeitserklärung

des Reichsbahnschiedsspruches durch den Reichsarbeitsminister
eBl wird, wie eine Berliner Korrespondenz berichtet, die

Reichsbahn an die Reichsregierung wegen der Deckungs-
frage schleunigst herantreten, ohne daß dabei allerdings
sofort die Forderung einer Tariferhöhuiig erhoben werden
dürfte. Man wird vielmehr versuchen, in den kommenden
Verhandlungen zunächst die Möglichkeit einer Deckung für
die entstandenen Mehrlasten auf anderem Wege, vielleicht
durch den schon kürzlich angedeuteten eventuellen Verzicht
des Reiches auf den Ueberschuß aus der Verkehrssieuer
über den an den Reparationsagenten abzuführenden
Betrag. Dem nunmehr für verbindlichf erklärten Schieds-
spruch unterwirft sich die Reichsbahn mit der sofortigen
Auszahlung der laufenden Lohnerhöhungen aus der Be-
triebskasse, aber diese Zahlungen sind nur für den Augen-
blick und nicht auf längere Dauer möglich ohne Regelung
der Deckungsfrage.

Schiverer Verkehrsnnfall in Reinhart.
Newport, 6. Juni. Ja der Amsterdam Avenue in

der oberen Stadt verschuldeten spielende Kinder einen
schweren Verkehrsunsall, der große Aufregung verursachte.
Die Kinder spielten an einem Autolieferwagen in Ab-
wesenheit des Fahrers und {ehren den Wagen in Be-
wegung. Der Wagen fuhr mit immer fteigernder Ge-
schwindigkeit die abschüssige Straße hinab, raste in einen
Straßenbahiiwagen hinein und schleuderte diesen gegen
einen nachfolgenden Straßenbahnwagen Vierzig Personen
wurden verlegt, mehrere davon schwer.

mit Gaben
Besuch deutscher Torpedoboote in Ratten-am.

iiiotterbam, 6. Juni. Heute trafen hier die 3
Torpedobootshalbflottille bestehend aus den deutschen
Torpedobooten Seeadler, Jltis und Wolf zu einem vier-
tägigen inoffiziellen Besuch ein. Die deutschen Schiffe
kamen aus Wilhelinshaven und befinden sich auf einer
Uebungsfahrt, die von Rotterdam nach der Ostküste Eng-
lands führen wird. Der Garnisonkommandant von Retter-
dam und der Hafendirektor waren zur Begrüßung der
deutschen Flottille erschienen. Eine Abordnung der deutschen
Schiffe wird morgen auf dem Rathause empfangen werden.
Auch die Rotterdamer deutsche Kolonie wird einen Be-
grüßungsabend veranstalten.

Kirrhliclie Nachrichten.
Gvangelifche Kirche.2. Sonntag n. Trinitatis, den 9. Juni 1929.

Kollelite für den Gesamtoerband der Eo. Frauenhilse und besEv.-liirchl. Hilfsver &#39; «eins.
l/�S Ulir �haftet Fuhrmann.
�m0 Uhr Pastor Banger.Freitag, den 14. Juni, vormittags 9 Uhr, Beichte und hl.

Abendmahl: Pastor Banger. 
ereine.

· Engl. Jugendverein: Sonntag, den 9. Juni, nachmittags 2 Uhr
Spiele auf dem Spielplatz.Eng. Iugendvereinund Eo. Jungmännerverein: Sonntag, den9. Slum,� !�Ber{ammlung 1m Jugendheim  Besprechung der Fahrte snach .

Engl. Arbeitervereim Sonntag, den 9. Juni. abends 8 Uhr
Versammlung. 
Herbergsoereim Dienstag, den II. d. M» abends 8 Uhr
Generalversammlung in der Herberge.

Engl. Jungmädchenvereim Montag R" abend und Donnerstag
Versammlung  Ausnahme neuer Mitglieder!.

Ev . Fr·auenhilse: Dienstag nachmittags 4 Uhr Mifsionsäliähs
ftunde und Mittwoch nachmittags 4 Uhr Wäschen" tube.
____ Engl. �Dofaunenclwr: Dienstag und Freitag Uebungsabende.

Ehriftliche Gemeinschaft innerhalb der Lande-Kirche
Dienstag, den 11. Juni, ckbeiids e�/�8 Uhr: Versammlung.

Srinagogengemeinde-Gottesdienft.Freitag abends 8 Uhr, Sonnabend Schluß abends 7 Uhr:52 Minuten.

Aetzil Sonntagsdienst am 9. Juni:
DI&#39;- Kirsche, Kaseriiensirasie 29x

Produtteriiiiarltberitlsd
amtliche Steuerungen ver an der Breslaner Prodastenbötso

som 6. Juni l929» g ablten Preise in Reichsmark bei IofortiBezahlung  nur sur ariosseln gilt der Eraenaernreis! irr-rastlos·-
·au in vollen Waaenladunaeir Tendenz:  B tre eibe: Bei guter
rage fest eundlich. �- Oelsaaten: Ruhm. � Rar:

offeln: Fast
II« 
HT

gefchastslos.
Tiigiirhe amtliche Steuerungen

G e t r e i d e :
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36,00 36,00

» Kartoffeln  Erzeugerpreise!.
_ Speiseliartosseln  ab Eraeugerftation! gelbe 2,60, rote 2,20,weiße PiznFabrililiartofseln ab Berladestation in Pfg. 1e Stärke-o en .h�Dr 

Qßaffenfmeine.
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß Waffenscheinh

die vor dem Jniirafttreten des Sehußwaffengeseiies �.10. 1928!
ausgestellt worden sind, ihre Gültigkeit am 31. März d. Je.
verloren haben.

Narnslau, den 3. Juni 1929.Die Polizeiverwaltniw 
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in! t stiller.

l Sofa
mit 2 Sessel

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattea
Ein neuer Zug«

Arbeitsweise
70 Ztr. Tragsähigkeih steht«
billig zum Verkauf bei
Schmievemeisterstorek

Böhmwitz bei Namslau

Damen�
Und Cizerrenhiiie
werben billigft nnrgepreßt

 E. Horn, Ramslam

 neben dem Gericht!
Die fertigen Hüte können

abgeholt werden.

Vitiftcukurteuti an
Stummer DruaerebGeteltitW

ironisch}! Lichifsiefesl
Grimm�: Hotel-
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-F Freitag und Sonntag um 8 Uhr ·,
z bei schlechten: Wetter auch Sonntag um 5 Uhr

«; Donnerwetter �

Monly Banksl:
der uns in heitere Laune bringen wird, das dreifte

drollige, dickliche Kerlchen.
Ein Lustspiel in 5 Akten.

Ililjel Polizei! : I
t ein Richard Talmadgmf-ilm in 6 Akten.
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ßerimtsentimeibnngen, an denen man Anstoß nimmt,
müssen zur öffentlichen Diskussion gestellt werden.

m erbst 1927 mietete im einen AK, dessen Frau
arbeitsunfähig ist. Seine Tochter und sein Sohn, beide über
19 Jahre damals, sollten und wollten als  Bring kommen.
Weswegen soll im den Worten eines AK. nicht
trauen? 1928 wurden die Verträge für 1929 erneuert.
Zum Januar 1929 zog die Tochter ab und heiratete. Jm Februar
klindigte der Sohn, weil er als Ziegeleiarbeiter in Hannooer
Arbeit suchen wollte. Die Familie brach also den �Rontrakt,
folglich gab ich dem A. K. auch keine Arbeit �� nur aus
Gutmütigkeit ließ im mim bestimmen, ihn einstweilen noch
zu beschäftigen, �ramit er in Ruhe eine andere Stellung fim
fuchen könne. Als mir aber meine Leute erzählten, daß er
steh garnicht ernstlich bemühte, bekam er vom 30 Mark« ab
keine Arbeit mehr. Er zog ab den 3. April 1929. Trotz
dieses Tatbestandes erklärt das Arbeitsgericht Oels �im müsse
dem A. K. noch 60 Mk. Entschädigung zahlen«. Hierfür
habe ich kein Verständnis. _

Der Freiherr Rudolph v. Seydlrtz-Kurzbach.
R1. Million, den 6. Juni 1929.

Werbt für das Namslauer Stadtblatt

gefüllt, alle

Montag,

dingt zu uns

Also! --

« I

-OHl.-A ERSTRASSE-SCHUHBRÜCKE
Milglied de! Ku�den-K�edi�. G. m. b. H.� Breslau, Gariensir. 67  Capitol!

Allen werten Autobefitzern flir die Spenden zum

KraftsahrevBergnügen 
aufrichtigen Dank.

J. Au Ratay.

Das Dfundpakei 
65 Pi.

Gramhschütz.
:.�- Spanien, den 9. Juni

in Gärtner�s renovierten Saal

�Großes Tanzkriinzchen
Es ladet sreundlichst ein _

Der Wirt. · Das Komlteml
II« Anfang 5 Uhr. �m

Strehlitz.
Sonntag, den 9. Juni 1929

Großes Tanz- ltriinzchen
Es ladet freundlichst ein 

MiKOSGh, Gast-visi-Anfang 6 Uhr.
Grftklafsige Musik unter persönlicher Leitung des

Kapellmeisters Bochnig.

Obischau.
Zu dem am Sonntag, den 9. Juni stattsindenden

Tanz-Vergnügen
ladet freundlichst ein 

Das Komitee.

Tam!� Tam! Jetzt kommt die
E· « nächste Sensation Breslaus!

ln der Tat! Was in wochenlan-
gen Vorbereitungen geschaffen
wurde, ist einfach großartig.
Alle Läger sind über und über

unerhört niedrig, daß Sie
gar nichts sagen, sondern nur
froh bewegt lächeln werden.

geht&#39;s losl Kommen Sie unbe-

Sie müssen dabei sein � Mühe
und Kosten einer Reise wer-
den sich reichlich lohnen.

Auf Wiedersehen am Montag!

K Anfang 4 Uhr. T

. 1 neue; Scltlassosa
1 gebt. Bettstelle

1 zmeikiju Huuluvageu
verkauft preiswert.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattea
Suche bald und 15. Juni und»

1. Juli: Schloß·Köchinnen,
Stubens und Küchenmädchen
sowie Alleinmädchen mit Koch-
kenntnissen, baue: unb Land-
mädchen und Stallmädchem
oerh. und led. Ackerkutschet
und Lohngärtner-Familien,
1 �Suttersmann, led. Seh-neiget,
PferdeburichenThomas Statutes 
gewerbsrn Stellenverrnittler

Nanrslan
Peter-Paulstr. 6. Talent!. 280.

Preise sind so

den M. Juni Bnbywäsohe�--�- «
«� �- -----«------·--

nach Breslau --

Kinderwagen i
in jeder Ausführung

S. Schwerin
Gegr. 1834 Tel. 49.

Schlachthoi
Sonnabend, den 8. Juni 1929
Fleisch-Verkauf. -·��

Die Erneuerung
der Lose zur 3. Klasse

bitte bald vorzunehmen.
Ziehung nächste Woche 14. und 15.Juni,

Haiesler, Staatl.Lotterie-Einnahme.

ELOIEIELOJETELOJEIZLOJETELOJZ 
�S5502?Achtung! Achtung!

Gasthaus �Zur Post�, Noldau.
Sonntag, den 9. Juni

EKOHZEHTE
mit anschlleszendem  l

Stliullpluttenmnsitr mit moderner iierfliirlkungganluge
ausgeführt von der Qsthandel G.m.b.H., Ortes-lau.

Moderne Schlagen
Es versäume niemand diesen genußreichen Abend.
Es ladet freundlichst ein
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S
sc s« D wi t ck k .  .!o�?! Ho·�°� �es« I· Anfang 6 Uhr. I Eis·

Es:-OHEXEN-Es;Es;:Es;Es;:EEE;EGE:EGE:EGEDE:EGE:ZEISS;:EGE:E:QE:EGE:EGZEOZW.

I-lennersolorf.
Zu dem am II« Sonntag, den 9. Juni stattsindenden

Scheibenspreigschieszen 
unb anschließendem ans

«« "9«""" «« Der Vorstand des Krieger-Vereins stets.
Anfang 1 Uhr.

Ohre llcktaue kein Gewinn!




